
,, H e ilige O r d nung, s e ge n sr e ich e H irnrne I s t o ch t e r ! "

lVie oft hat schon jed.er oon wns die Erfahrwng rnachen müssen, dalS in der Ord-
nung ein reicher Segen steckt, r!)enn er lange z;ergeblicb nach irgend etuas an allen
möglicben und unrnöglichen Plätzen swchte, usas eben nicht aut' seinem Platz zuar,

Der V'olk.smund. sagt:

Ordnung ös et halue Läwen!
Ald bej ald - jong bej jong!

Alles op sinnen'Plats - de Kärh medden in't Dörp.
Dat neje Hernb sall oh rpell sin Gad kriggen.
Dor ös alles op et ,,EU on därtegste."
Dat ös Olliemoot (ölrna$ - ganz genau).
Dat ös de Haupsaah: Botter bej de Fesch!
(Ordnwng in Geldangelegenbeiten beirn Kauf .)
IY/ej uellen Nägel mät Köp maben (Eine Sacbe ganz tun).
Denn bäd Ordnwng in sinnen Krorn
wij en Bädeler in sinnen Knapsack.
(Dieses letztere Spricbwort hann aucb die (Jnordnung bezeichnen.)
Dat ös en Döreen zaij in den Bädeler sinnen Sach.

Und zueiter von der Unord.nung:

Dat ös en Oselskrom,
Tewessen Bwr bäd dör de Rutten gestooten,
(die Zeben - lgvrsn - gacken dwrdt d.en Strwmpf).
\Y/enn lein geet an't'lV'erk, geet schmä'reg in de Kärk..
\Y/enn de Kat schlöp, dann spöIen de Müs.

IVenn de Maid. den Bessem ütsteck, ös de Frau nit te Hws.
,lVenn et mär gants ös!" seij de Frau, d.wj sat sej ennen rojen
Lapp op en scbwat Laahen.

Heinricb Nesbach
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Der Bienen-fiof
oon B. Sfrteihen

Aus tden geschichtlidten Quellen unse-
res Hei'matgebietes Iäßt sich erkennen,
daß unter 'den Höfen an der Terrassen-
kante 'des Dorfes Walsum der Hof , , toe
Bienen" von jeher eine besorideie Bealeu-
tung gohabt hat. Er lregt als vorletzterder
crößer'en Höfe im Untendorf zwischEn
äem Hof ,,toe Ne'deriö" (Neirich) und
,,ysebran'des guede" (Kernpken) und ge-
hört zu den ältesten Höfen, die an der
Walsumer Mark beredrtigt waren. fMie
eine große Anzahl anderer Höfe des
Kirchspiels _ist er ursprünglidt im Besitz
der Famili6 .Stecke qewesen, ,Orb die in
den Ger ich tsurkundön genannten , ,Ge-
richtsleute": Ritter Herrnann von Bienen
(i284), Wilhelm de benen (1339 und 1354),
Wynnemar van byenen (1412) mit der
Farnilie Stedre versippt waren, ist nicht
warhr,scheinlich. Bis 1415 waren rdie Gerichts-
leute (Schöffen) gewöhnlid adeliger Her-
kurrft und Wynnernar van byenen besie-
gelt 1472 idie Urkmn'de mit, die Grund-
stücke rder A'btei Harnborn be,trifft. Leider
ist das ,Siegel der Urkunde nidrt mehr
vorhanden, man erkennt lediglich noch,
wo es ,an der Strippe au,fgerdrüdrt war.

Ein Geryt van Bienen vyird um 1417
unter den klevischen Adeligen auf,ge-
zä,hlt, die Feinde rder Stadt DuisburE ge-
worden waren. Der,Hof , , toe Bienen" aber
war schon vor dieser Zeit irrn Besitz eines
Geret van byenen, der auf ,dem Hof als
Bauer wirtsdraftete. Ein anrderes Mitcnlied
der Familie Bien'en wird um 1330' als
Bauer rdes Hofes ,,ter Lake" in id.er Eloer
Bauerschaft genannt: Hermann von die-

Vom Hofe Bienen erfaLrren wir urkund-
li<ih 1402.

l)amals verkaufen Wolter Stecke und
seine Frau Hennecke van Hüdrelhem.
Johann Stedre ihr Sohn und Karda (Ri-
charda) ihre Tochter das Gut ,,toe bye-
nen" an Beelke (Sibylle), rdie Witwe des
rlermann clevne. Enben waren offenbar
Rembol'd Roellaek und seine F,rau Beelt-
t<en. Auch die Familien Cleyne unrd Roe-
kaek gehörten dem Adelsstände an.

Im Jahre 1426 karn der Hof dann an
die Abtei Hamrborn. In der Verkaufsur-
ltunde vom St. Barbara-Taq des JaLr,res
1426 bezeugen der Rictrter ion Walsu,m,

Henrich von Diepenbroik ,und die Wal-
sumer Schöffe,n Hermann toe Ochtrop,
Goer't ingen Pasche unrd RutEer Snnedes,
dat 'Bernt rde Grave, ,de ald.e, ind sin
echte Huysfrouwe - Richardis - eyn-
drechtliken vor ons bekant ind mit Ja-
worden gichtet (zugesagt) hebe voir oir
inrd oir erven, dat sy mit oiren vor-be-
dadrte goi'de moide (guten Mute) ind
vrien (freien) wi'llen verkodrt (verkauft)
hebe ind verkoipen recht inrd redeiiken
stedes (steten) erflix (erblichen) koipes
oiren Hoiff erve ind Euyt toe Beynen, dor
up ter Tyt wonet Dirich (Derrick : Theo-
dor) van Eeynen, an 'den Erwertdigen
Heern Didericü Estas, Abt toe Harnborn,
toe synen lyve soe'lange as ,he levet ind
na synen dode an dat gantsdre Cloister
ind goideshuise toe Hamborn vor eyne
summa van Eelde. Es wird gesagt, ,,die
haveredinE ind saelste.de raff (HofEebäude
und ,stätte) is gelegen i,n dem ,dorpe to
Walsurm zwisdren rdem Hof zu Nederidr
und Ysdbranrdes Euede (Kempkens Ho.f,
jetzt Op'gen-Rhein 'gen. Kempi<en)", Ne-
ben rBernt de Grave de alde willigt audr
sein rSohn Bernt der Graven in den Ver-
kauf ein. Einige Wodren später verzich-
tet auch Heinrich Stedce auf seine Redrte
an rdem Hof, der dann bis zur Säkulari-
s ation i,rn B e sitz_ der Ab ilei}farrbö-rn blieb.

Für rdie beson'dere Stellung, die der Bie-
nen:Ho@-eirinahm,
spricht die Tatsache, dg!__r__el!e Inha_ber
von jeher unter der,r Mä4ge_1n_4u finden
s ind,,di e Erhr en ämte r iqrq _ D-,o_r_te' bekl e iden.
So sind sie in rden Urkunden und Auf-
zeidrnungen als Sdröffen des ,Gerichtes
\A/alsurm, als Kirdrmeister der Pfarrkirdre
und al,s Provisoren der Armengilde zu
finden. In den a,ltenPadrt- undEinnahrne-
verzeichnissen 'werden rdie Inftr'aber des
Hofes genannt. Es waren 'dies: 1451 Die-
rich von Bynen und Lyse seine Frau, die
mit i,hr'en Sörhnen Joihann, Lambert und
Goirt (Gottfried) der Abtei Hamborn das
Erbtranrd ,,dat elendige Land" verkaufen,
das ,sie selbst von dern Dinslakener Bür-
ger Atrbert opper Naeten gekauft haben.
1529 wird genannt Jan van byenen, 1530
Deri$ van Bynnen, 1545 wird Rutger van
Byenen mit derrn Hof behandiqt, Er hatte
in der W.qlgu4e1 -Ma1k 5_ li-ei5-!ern_!q


